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eslau, Coblenz, Frankfurt a./ M. 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg 1. . 


Alilitär-Neform. 


Trotz der Ankündigung, daß in einigen 
Wochen eine authentiſche Darlegung des In⸗ 
halts der Militärvorlage veröffentlicht werden 
ſolle, dauern die Mittheilungen aus Regierungs⸗ 
kreiſen im beſonderen über die Anſprüche, welche 
die Vorlage an die Steuerkraft der Nation 
ſtellen wird fort, und das Ergebniß iſt ein all⸗ 
gemeines Kopfſchütteln. Die Bedarfsſumme iſt 
allmählig von 60 auf 80, ja auf 100 und 
150 Millionen Mark geſtiegen. Und ſo erinnert 
man ſich unwillkürlich einer Bemerkung des 
Reichskanzlers bei tte von 1890. 


Graf Caprir genüber der 
on dem Ab A Reſolu⸗ 
io da u dem Reiche 
bei der Verfolgt welche alle 
wehrlähigen Mannſchaften zum aktiven Dienſt 
heran en ſollten inerihminolihe Koſten“ 

erwachſen würde nd nur ein Aus: 


dead, wie cc in parieiiampfe unterlaufe. „Aber 
ich habe zu konſtatiren, fuhr er fort, daß nach 
der Ueberzeugung der verbündeten Regierungen 
Sie noch nicht, noch lange nicht am Ende 
Ihrer finanziellen Leiſtungen angekommen ſind, 
wenn von dieſen Leiſtungen die Sicherheit und 
die Exiſtenz Deutſchlands abhängt.“ Ob dieſe 
Vorausſetzung zutrifft, iſt natürlich die erſte 
Frage. Wer dieſelbe bejahen will, wird zu⸗ 
nächſt nachweiſen müſſen, daß ſeit dem No⸗ 
vember 1891, wo Graf Caprivi äußerte, die 


Armeen des Dreibundes ſeien denjenigen Frank⸗ 


reichs und Rußlands völlig gewachſen, ſich die 
Sachlage von Grund aus verändert hat. Und 
auch dann noch bleibt die Thatſache beſtehen, 
daß der Kaiſer in ſeiner Anſprache an die Offi⸗ 
ziere nach der Parade am 18. Auguſt die Lage 
als eine ſo friedliche bezeichnet hat, daß er, 
falls der Reichstag die bei Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit erforderlichen Kompenſa⸗ 
tionen nicht bewillige, eine kleinere Armee mit 
längerer Dienſtzeit einem „großen Haufen“ vor⸗ 
ziehen würde. Eine leichte Aufgabe wird es 
alſo nicht ſein, dem Reichstage den Nachweis 
zu führen, daß „die Sicherheit und Exiſtenz 
des Reichs“ jetzt einen Mehraufwand für 
militäriſche Zwecke in Höhe von mindeſtens 
80 Millionen Mark erfordere. Dem Eindruck, 
den dieſe Nachricht in weiteſten Kreiſen hervor⸗ 
gerufen, ſcheinen ſelbſt die Regierungskreiſe ſich 
nicht ganz entziehen zu können. Und ſo wird 
verbreitet, bei Einbringung der Vorlage ſeitens 
des Reichskanzlers ſeien ſehr bedeutſame Er⸗ 
öffnungen zu erwarten, die ein Scheitern des 
„Reformzweckes“ an finanziellen Schwierigkeiten 
als ausgeſchloſſen erſcheinen ließen. Mit der 
Bezeichnung der beabſichtigten Armeevermehrung 
als einer „Reform“ wird man die erwartete 
Wirkung ſchwerlich erzielen. Nachgerade ſind 
wir in dieſer Hinſicht etwas mißtrauiſch ge⸗ 
worden. Im Jahre 1879 wurde die Bis⸗ 
marck'ſche Steuerpolitik, die die Steuerbelaſtung 
des Reiches verdreifacht hat, ohne die Steuer⸗ 
laſten der Einzelſtaaten zu erleichtern, auch als 
„Steuerreform“ eingeführt und ſelbſt die neue 
Miquel 'ſche Steuerreform ſetzt ja zunächſt eine 
Steigerung der direkten Steuern in Preußen 
um nahezu 80 Millionen Mark voraus. Der 
Troſt, daß es ſich nicht ſowohl um eine Ver⸗ 
mehrung, als um eine Reform der Armee 
handele, wird alſo für's erſte ſchwerlich auf frucht⸗ 
baren Boden fallen. Die Geſichtspunkte, von 
denen die Regierung ſich leiten läßt, ſind ja 
ſeit Jahren bekannt. Geheimniſſe ſind da nicht 
mehr zu errathen. Für eine „Verjüngung“ der 
Armee ſind auch wir. Aber bei allen Reformen 
dieſer Art darf man den Maßſtab des finanziell 
Zuläſſigen nicht außer Art laſſen. In einer 
Zeit des wirthſchaftlichen Niedergangs, wie die 
gegenwärtige iſt, läuft man Gefahr, durch eine 
jo ſtarke Steigerung der unproduktiven Aus ⸗ 
gaben die Henne zu tödten, die die goldenen 
Eier legt. Vor Allem aber legen wir gegen 
jede Ueberſtürzung Verwahrung ein. Als die 
Regierung im Jahre 1890, alſo vor Ablauf 
des erſt 1887 beſchloſſenen Septennats eine 
Erhöhung der Präſenzziffer verlangte, erklärte 


Graf Caprivi gegenüber der Forderung jähr⸗ 
licher Feſtſtellung der Präſenz, die Regierung 
verlange ja gar kein Septennat; ſie wolle nur 
das Septennat, welches früher angefangen, 
jetzt nicht unterbrechen; ſie wolle die 
einmal bewilligten Mittel fortbrauchen und die 
neu zu bewilligenden eben ſo lange, d. h. auf 
3½ Jahre. Das Septennat läuft aber erſt 
am 1. April 1894 ab. Die Regierung möge 
ſich die Sache noch ein Jahr überlegen, dann 
iſt noch Zeit genug, das Unerläßliche zu thun. 
Man ſage nicht, es ſei über die Frage ſo viel 
geredet worden, daß eine Vertagung unzuläſſig 
ſei. Im Reichstage werde die Frage ohnehin 
zur Debatte kommen. Das iſt zutreffend und 
zugleich wünſchenswerth. Bei der Berathung 
des nächſten Etats wird die Regierung ohne 
Zweifel Anlaß finden, ſich über ihre Reform⸗ 
abſichten eingehend zu erklären und ſie wird 
dann auch beſſer als jetzt bei den Erörterungen 
der Preſſe beobachten können, wie die Parteien 
ſich zu ihren Vorſchlägen ſtellen. Vor Allem 
warnen wir vor dem Irrthum, als ob es ge: 
nüge, unter patriotiſchen Betheuerungen dem 
Reichstage eine große Vorlage zu machen, mit 
den Worten: Friß, Vogel oder ſtirb! Eine 
Auflöſung des Reichstags aus dem Grunde, 
weil derſelbe zur Durchführung offenbar ufer⸗ 
loſer Projekte nicht 80 bis 150 Millionen Mk. 
dauernde Mehrausgaben bewilligt, würden wir 
mit vollſter Ruhe entgegenſehen. Ueber die 
Antwort, die das Volk in den Wahlen geben 
würde, ſind wir nicht einen Augenblick im 
Zweifel. a 
Dienſtzeit würde ſich die ungeheure Mehrheit 
ausſprechen, ebenſo für die Bewilligung der zu 
dieſem Zwecke unentbehrlichen finanziellen 
Mittel. Aber für darüber hinausgehende 
Forderungen würden die Wähler nicht zu 
haben ſein. 


Jeutſches Reich. 
Berlin, 13. September. 


— Der Kaiſer unternahm am Sonntag 
Nachmittag von der Matroſenſtation aus auf 
der Segelfregatte „Royal Luiſe“ eine Segel⸗ 
partie auf der Havel und den umliegenden 
Havelſeen. Sonntag Abend begab er ſich mittels 
Sonderzuges über Berlin nach Frankfurt a. O., 
woſelbſt die Ankunft Montag früh gegen 3 Uhr 
erfolgte, und reiſte demnächſt von dort über 
Reppen nach dem Manöverterrain bei Schma⸗ 
gorei ab. Der Kaiſer wohnte den Manövern 
der 6. Diviſion im Laufe des Montag Vor⸗ 
mittag bei, nach deren Schluß er ſich nach 
Potsdam zurückzubegeben gedachte. 

— Das Denkmal Kaiſer Wilhelml. 
in Metz iſt am Sonntag feierlich enthüllt 
worden. Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, 
Fürſt zu Hohenlohe, die Mitglieder des elſaß⸗ 
lothringiſchen Miniſteriums, der kommandirende 
General des 15. Armeekorps, General der 
Kavallerie Graf von Häſeler, der Gouverneur 
von Metz, General der Infanterie v. Fiſcher, 
die geſammte Generalität, die Offizierkorps aus 
Metz und den benachbarten Garniſonen, der 
Biſchoſ von Metz, Fleck und die Spitzen der 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden wohnten der 
Feier bei. Der Bezirkspräſident von Lothringen, 
Frhr. v. Hammerſtein, übergab in feierlicher Rede 
das Denkmal der Stadt Metz, worauf der 
Statthalter das Zeichen zur Enthüllung gab. 
Unter Kanonendonner fiel die Hülle, während 
die Kapellen die Nationalhymne intonirten und 
die Bataillons⸗Fahnen und die Banner der 
zahlreich anweſenden Vereine ſich ſenkten. Bür⸗ 
germeiſter Halm dankte und übernahm das 
Denkmal Namens der Stadt. Das Denkmal 
iſt ein Meiſterwerk und macht einen großartigen 
Eindruck. 

— Zur Berliner Oberbürger⸗ 
meiſter wahl. Von verſchiedenen Seiten 
wird unſere frühere Meldung, daß der zeitige 
Bürgermeiſter Zelle bei der Wahl des 
Oberbürgermeiſters von Berlin allein in Be⸗ 
tracht komme und daß die Beſtätigung der 
Wahl zweifellos iſt, beſtätigt. 


Für die Ei d eijä S: 
Sade fc bie wehe le Ui d e 


— Profeſſor Virchow iſt am Freitag 
nach Italien abgereiſt, um an der Kolumbus⸗ 


feier in Genua theilzunehmen. Von dort aus 
gedenkt er nach Spanien zu gehen. 

— Eröffnung des Landtags und 
des Reichstags. Der preußiſche Landtag 
wird Anfang, der Reichstag in der zweiten 
Hälfte des November zuſammentreten. 

— Elektriſche Hochbahn in Berlin. 
Wie verlautet wird die Konzeſſionsertheilung 
für eine elektriſche Hochbahn in Berlin an die 
Firma Siemens u. Halske unmittelbar nach 
Rückkehr des Kaiſers vom Manöverterrain er⸗ 
wartet. Mit dem Bau der Bahn ſoll dann 
ſofort begonnen werden. 

Auch dem militärfrommſten 
Nationalliberalen beginnt jetzt ange⸗ 
ſichts der neuen Militärforderungen die Ge⸗ 
duld auszugehen. So macht die „Rhein. Weſtf. 
Ztg.“ darauf aufmerkſam, daß, während unab⸗ 
läſſig von der Volksvertretung gewaltige Opfer 
für das Heerweſen verlangt werden, nicht das 
mindeſte darüber verlautet, daß die Militär⸗ 
verwaltung den in Bezug auf die Heeresver⸗ 
waltung geäußerten Wünſchen des Reichstags in 
Betreff der zeitgemäßen Umgeſtaltung der 
Militär⸗Strafprozeß⸗Ordnung nach 
baieriſchem Muſter und in Bezug auf zeitge⸗ 
mäße Abänderung der Anweiſung für 
die Wachtpoſten in den Straßen größerer 
Städte nachzukommen ſich anſchickt. 

Die betreffs der Militär⸗ 


„ die „ Sig. u heilt, 
derzeit noch im Kabinet des Kaiſers und es iſt 
noch keine Beſtimmung darüber getroffen, ob 
die weiteren geſetzgeberiſchen Vorarbeiten von 
dem Reichskanzler oder von dem Kriegs miniſter 
geleitet werden ſollen und wer die Vertretung 
der Vorlage im Bundesrath und Reichstag zu 
übernehmen haben wird. 

— Keine Erhöhung der Börſen⸗ 
ſteuer. Die „Nat. Corr.“ hat neulich neben 
der Erhöhung der Einnahmen aus dem Tabak, 
Bier und Branntwein auch eine „ſtärkere Her⸗ 
anziehung des Börſenverkehrs“ als eines der 
Mittel zur Deckung der erhöhten Militäraus⸗ 
gaben bezeichnet. Heute leſen wir im Börſen⸗ 
bericht der „Nak.⸗Z.“ nach einer Schilderung 
des an der Börſe herrſchenden Stockens der 
Geſchäfte: „Es erſcheint daher das am Sonn⸗ 
abend verbreitete Gerücht von einer Erhöhung 
der Börſenſteuer als eine bei dem Ernſt der 
Zeiten nicht gut angebrachte Ironie.“ 
Erhöhung der Tabakſteuer. 
Allmählich dringt auch über die geplanten neuen 
Reichsſteuervorlagen Näheres in die Oeffent⸗ 
lichkeit. So viel iſt jetzt ſchon bekannt, daß 
man nach vier Richtungen gleichzeitig die 
Einnahmen erhöhen will: aus der Tabakbe⸗ 
ſteuerung, der Bierſteuer, der Branntwein⸗ 
ſteuer und bei den Stempelabgaben. Was die 
Erhöhung der Tabakſteuern anbetrifft, ſo er⸗ 
fährt die „Süddeutſche Tabakzeitung“ „von zu⸗ 
verläſſiger Seite“ Folgendes: Die Abſicht, den 
inländiſchen Tabakbau zu verbieten gegen Ent⸗ 
ſchädigung der Pflanzer, iſt auf den ent⸗ 
ſchiedenen Widerſpruch der ſüddeutſchen Re⸗ 
gierungen geſtoßen und infolgedeſſen fallen ge⸗ 
laſſen worden. Das Verbot des Tabakbaues 
in Deutſchland und die Verzollung des Tabaks 
nach dem engliſchen Vorbild kommt nun⸗ 
mehr nicht in Frage. Dagegen beabſichtigt 
man, den Tabakzoll, der jetzt 85 Mark 
pro Doppelzentner beträgt, auf 115 Mark zu 
erhöhen und auch die Inlandsſteuer für Tabak 
„mehr“ heranzuziehen. Danach ſolle es alſo 
auf Erhöhung der Tabakbeſteuerung um ein 
Drittel abgeſehen ſein. Demgemäß nimmt 
auch die „Südd. Tabaksztg.“ an, daß die 
Steuer vom ausländiſchen Tabaksbau von 
45 Mark auf 70 Mark pro Doppelzentner er⸗ 
höht werden ſoll. 

— Immer neue Reichsſteuern. Ein 
Berliner Offiziöſer des Grafen Caprivi, welcher 
für die Reichsregierung mit gleichlautenden 
Artikeln im „Hamb. Korreſp.“, der Münchener 


„Allg. Ztg.“ und in der „Schleſ. Ztg.“ ar⸗ 
beitet, enthüllt, daß die Regierung nicht bloß 
auf eine Erhöhung der Tabakbeſteuerung, eine 
Erhöhung der Braumalzſteuer und eine andere 
Regelung der Kontingentirung der Branntwein⸗ 
ſteuer hinausgeht, ſondern daß jetzt auch Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Bundesregierungen 
eingeleitet find, um durch Reichs ſtempelabgaben 
höhere Einnahmen zu erzielen. — Da werden 
wie die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt, wohl die alten, 
ſchon vor Jahr und Tag verworfenen Pläne 
eines Quittungsſtempels und dergleichen wieder 
auf der Bildfläche erſcheinen. Jede Stempel⸗ 
abgabe ſchafft neue Hemmniſſe für den Verkehr; 
und für eine Regierung, der noch unlängſt 
vorgezeichnet wurde, „unſer Jahrhundert als im 
Zeichen des Verkehrs ſtehend“ zu betrachten, 
paßt ſich eine weitere Ausbildung des Reichs⸗ 
ſtempelſteuerſyſtems am allerwenigſten. 

— Deutſch⸗ruſſiſcher Handels⸗ 
vertrag. Für das Zuſtandekommen des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages werden in 
mehreren auswärtigen Blättern die Ausſichten 
als günſtig bezeichnet. 

— Die Sonntagsruhebeſtimm⸗ 
ungen für Induſtrie und Handwerk 
ſind, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ melden, 
allem Anſchein nach vorläufig kaum zu er⸗ 
warten. Nochweniger wird davon die Rede 
ſein können, wie verſchiedene Blätter meinten, 


daß ſchon am 1. Oktober die dahin gehende 
kaiſerliche Verordnung eflaflen wird. Die 
Erfahrungen, die mit den Sonntagsruhebe⸗ 


als beim Handwerk und erſt recht bei der In⸗ 
duſtrie nußerordentlich ſchwierige Verhältniſſe 
vorliegen. Die Berathungen, die augenblicklich 
bei den zuſtändigen Reichsbehörden darüber ge⸗ 
pflogen werden, können ſich noch mehrere Mo⸗ 
nate hinziehen. 

Sozialdemokratiſches. In 
Breslau wurde der Landgerichtsdirektor Schmidt 
durch Plakatanſchlag der ſozialdemokratiſchen 
Partei aufgefordert, in der Sonntag Abend ſtatt⸗ 
gefundenen ſozialdemokratiſchen Verſammlung 
zu erſcheinen, um daſelbſt ſeine Behauptung: 
„Die Sozialdemokratie billige den Meineid“, 
zu beweiſen. In der Nacht wurden nun 
dieſe Plakate durch die Polizei entfernt. 

— Reichskommiſſar für die Ge⸗ 
ſundheitspflege im Stromgebiet 
der Elbe. Mit der im „Reichsanz.“ ver⸗ 
öffentlichten Ernennung des Geh. Ob.⸗Reg.⸗Raths 
Frhrn. v. Richthofen zum „Reichskommiſſar für 
die Geſundheitspflege im Stromgebiet der Elbe“ 
iſt die Frage, ob das Reich die ihm auf Grund 
des Art. 4 der Verfaſſung zuſtehende Beaufſich⸗ 
tigung des Medizinalweſens auch ohne beſondere 
geſetzliche Grundlage auszuüben berechtigt 
iſt, endgültig bejaht worden. Die Choleranoth 
hat dem Partikularismus eine ſchwere Wunde 
geſchlagen. Eine wirkſame ſeuchenpolizeiliche 
Ueberwachung der Elbe und der mit ihr in 
Verbindung ſtehenden Fluß⸗ und Kanalwege iſt 
von ſeiten der einzelnen Elbuferſtaaten nicht 
durchführbar. Hier kann nur das Reich ein⸗ 
greifen. Der Reichskommiſſar hat das Erforder⸗ 
liche für die Einrichtung des Dienſtes und über 
die Vertheilung des zur ſachverſtändigen Be⸗ 
aufſichtigung der Geſundheitsverhältniſſe auf 
den bezeichneten Schifffahrtsſtraßen berufenen 
ärztlichen Perſonals feſtzuſtellen. 

— Furchtbare, an ruſſiſche Zu⸗ 
ſtände erinnernde Einzelheiten über 
die Wohnungsverhältniſſe in dem keineswegs 
eng bebauten Hamburger Stadttheil Hammer⸗ 
brook enthält das Hamburger „Echo“ und 
fordert dringlich ſofortige Staatshilfe für die 
Hungernden, da alle Privathilfe unzureichend 
ſei. Wenn der Staat nicht ſofort eingreife 
und einen unbeſchränkten Nothſtands⸗Kredit ge⸗ 
währe, ſo werde der Hungertod zu dem Cholera⸗ 
elend hinzutreten. 

Die Choleraepidemie in 
Deutſchland. In Hamburg iſt ein 
weiteres Abnehmen der Seuche bemerkbar. Nach 
der jüngſten Veröffentlichung des Reichsgeſund⸗ 


— 


mungen [lv das Handelsgewerbe gemacht 
en find, rothen um ſo mehr zur Vorſichl, 


heitsamtes wurden von Sonntag Mittag bis 
Montag Mittag 390 Cholera⸗Erkrankungen und 
175 Todesfälle gemeldet; davon entfallen auf 
Sonntag 204 Erkrankungen und 110 Todes⸗ 
fälle, der Reſt ſind Nachmeldungen. Die 
Transporte betrugen am Sonntag 146 Kranke 
und 74 Leichen. In Altona kamen am 


Sonnabend 8 Cholera⸗Erkrankungen und 7 


Todesfälle, am Sonntag 12 Erkrankungen und 
5 Todesfälle zur Anzeige. In Wandsbeck 
wurden am Sonnabend 4 Erkrankungen und 
3 Todesfälle zur Anzeige gebracht, über Sonn⸗ 
tag liegen Meldungen noch nicht vor. Ver⸗ 
einzelte Erkrankungen ſind außerdem gemeldet 
aus dem Regierungsbezirk Schleswig: In 
den Städten Itzehoe, Lauenburg und in vier 
Orten der Kreiſe Stormarn, Pinneberg und 
Kiel (Land) 5 Erkrankungen, 5 Todesfälle. 
Regierungsbezirk Stade: in zwei Orten der 
Kreiſe Jork und Kehdingen 3 Erkrank., außerdem 
in Neuländermoor 3 Erkrankungen und 2 Todes⸗ 
fälle. Regierungsbezirk Lüneburg: in den 
Städten Harburg und Winſen, ſowie in drei 
Orten des Landkreiſes Harburg 5 Erkrankungen 
und 3 Todesfälle. Regierungsbezirk Magde⸗ 
burg: in 1 Ort des Kreiſes Jerichow II 
1] Todesfall. Regierungsbezirk Potsdam: 
in Stadt Spandau 2 Todesfälle. Regierungs⸗ 
bezirk Stettin: Stadt Stettin 1 Erkrankung. 
Berlin iſt ſeit vier Tagen cholerafrei. — 
Wie verlautet hat der Kaiſer Wilhelm zur 
Linderung des Elends in Hamburg eine nam⸗ 
hafte Summe — man ſpricht von 30 000 Mk. 
— aus ſeiner Privatchatulle angewieſen. Auch 
die Fürſtin Bismarck überſandte einen nam⸗ 
haften Betrag. Die Gräfin Walderſee über⸗ 
wies 2000 Mk. Weitere Spenden gehen aus 
allen Theilen des Reiches ein, auch die 
Deutſchen in Chicago haben eine Sammlung 
eröffnet. 
— 
Ausland. 
Italien. 
Am Sonntag früh machte der König 
inkognito, von dem Vizepräſidenten Gravero bes 
gleitet, einen längeren Beſuch in der Ausſtellung. 
Am Montag beſuchte König Humbert die vor 
Genua ankernden Geſchwader. Dem franzöſiſchen 
Admiral Rieunier verlieh der König den Groß⸗ 
kordon des italieniſchen Mauritius⸗ und Lazarus⸗ 
ordens. 

Gelegentlich der Kolumbusfeier in Genua 
veranſtaltete der Deputirte Razzio in ſeinem bei 
Genua gelegenen mittelalterlichen Schloſſe eine 
Soiree, welche einen überaus glänzenden Ver⸗ 
lauf nahm. Etwa 2000 Gäſte, darunter gegen 

500 Damen, waren zu derſelben geladen, auch 
der König und die Königin, die Prinzen des 
Ekoniglichen Hauſes und die Miniſter nahmen an 
dem Feſte Theil. a 

In Genua kam es zwiſchen Matroſen und 
Heizern des Admiralſchiffes „Newark“ und 
italieniſchen Matroſen in einem Reſtaurant zu 
einer blutigen Schlägerei in deren Verlauf der 
intervenirende Wirth ſowie ein Heizer und ein 
Matroſe erſtochen wurden. 

In Bologna iſt ein Bombenattentat ver⸗ 
übt worden. Wie ein Wolff'ſches Telegramm 
meldet, platzte am Sonntag früh vor dem Ein⸗ 
gange des Telegraphenamtes eine große Bombe, 
wodurch ſämmtliche Fenſterſcheiben zertrümmert 
wurden. Ein Journaliſt wurde dabei ſchwer 
verletzt. Das im ſelben Gebäude befindliche 

Bureau der „Agenzia Stefani“, deren Beamte 
daſſelbe kurz vorher verlaſſen hatten, wurde zer⸗ 
ſtört. Einige der That verdächtige Individuen 
wurden verhaftet, die Unterſuchung iſt einge⸗ 


leitet. 
Frankreich. 

Aus Carmaux wird berichtet, daß die 
Fortſetzung des Ausftandes mit Akklamation 
beſchloſſen worden ſei. — Die Operationen 
der franzöſiſchen Expedition in Daho mey 
ſind überall ſiegreich. Die Häuptlinge Dekames 
werden von ihren Anhängern verlaſſen und 
ergreifen die Flucht. In Adomey ſind der 
Oheim und der Bruder des Königs ebenfalls 
geflohen, nachdem der Aufſtand geſcheitert. 

Belgien. 

Im vlämiſchen Schauſpielhauſe zu Brüſſel 
explodirten die beiden Gasmeſſer. Allem An⸗ 
ſchein nach liegt ein Verbrechen vor, doch iſt 
kein Menſchenleben zu beklagen. Der materielle 
Schaden iſt bedeutend. 

Rußland. 

Der Gouverneur Baranow von Niſchny⸗ 
Nowgorod verurtheilte den Sohn den 
Wirklichen Staatsraths Sokolew zu einmonat⸗ 
licher Arreſtſtrafe, weil derſelbe in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Sanitätsbeamter im Krankenhauſe 
an Cholerakranken ſpiritiſtiſche Verſuche vor⸗ 
genommen hatte. 

Griechenland. 

Der umfangreiche, dem Kronprinzen von 
der Nation geſchenkte Wald von Manslades 
iſt am Sonntag Abend vollſtändig niedergebrannt. 
Der Wald hatte einen hohen Werth. 

Aſien. 

Ernſtliche Ruheſtörungen ſind am Donners⸗ 
tag Vormittag in der perſiſchen Hauptſtadt 
Teheran vorgekommen. Der Pöbel ſtürmte 
das Gefängniß und befreite die Gefangenen. 


ſicherte ihnen Begnadigung zu. 


Fez angekommen. 


Ein Gefängnißwärter wurde getödtet, als er 
* Aufrührern Widerſtand entgegenzuſetzen 
uchte. 

Der Aufſtand in Afghaniſtan nöthigt 
den Emir, immer größere Streitkräfte zu ent⸗ 
falten. Der Gouverneur von Herat wurde mit 
zwei Regimentern nach Maimena geſandt, um 
den Aufſtand der Usbegs zu unterdrücken. 
Der Emir zog eine anſehnliche Streitkraft an 
einem Punkte 120 Meilen von Wana zus 
ſammen, um den Aufſtand der Hazaras zu be⸗ 
wältigen. 


Afrika. 

Aus Marokko eingetroffene Nachrichten 
beſtätigen das Erlöſchen des Aufſtandes der 
Angheras. 15 Anghera⸗Scheiks haben ſeit Ende 
Auguſt zehn Tage lang mit dem mauriſchen 
Hofe verhandelt. Am 3. September ſtellte 
ihnen der Sultan einen Schutzbrief aus und 
Alles dieſes ge⸗ 
ſchah, um die Angheras zu verſöhnen, damit 
ſie den Inſurgentenführer Hamam ausliefern 
ſollten. Auch 30 Scheiks von Figuig ſind in 
nme Den Zweck ihrer Reiſen 
bilden wahrſcheinlich Berathungen mit dem 
Sultan über die Ordnung der mit den Fran⸗ 
zoſen ſchwebenden Grenzſtreitigkeiten. 

Amerika. 

Eine unerhörte Verletzung des Völkerechts 
haben ſich die Machthaber in Venezuela zu 
ſchulden kommen laſſen. Ein Telegramm des 
„New: York Herald“ aus Panama beſagt, nach 
Meldungen aus Venezuela beſchied der Gouver⸗ 
neur von La Guayra auf Befehl des Diktators 
Mendoza eine große Anzahl Kaufleute nach 
ſeinem Amtsſitz und erklärte ihnen, er werde 
ſie gefangen halten, bis ſie Löſegeld bezahlt 
haben würden. Unter den darauf gefangen 
genommenen Kaufleuten befanden ſich der 
deutſche, holländiſche, ſchwediſch⸗norwegiſche, 


belgiſche, argentiniſche und coſtaricaniſche Konſul 


und der nordamerikaniſche Vizekonſul. Der 
amerikaniſche Konſul verlangte, unter Unter⸗ 
ſtützung des ſpaniſchen, engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Konſuls, die Freilaſſung der Konſuln. 
Als der Gouverneur zögerte, gingen die im 
Hafen befindlichen holländiſchen, franzöſiſchen, 
ſpaniſchen und deutſchen Kriegsſchiffe unter 
Dampf; andererſeits machten ſich die vene⸗ 
zueliſchen Truppen kampfbereit. Inzwiſchen 
forderte der Diktator Mendoza jedoch den Gou⸗ 
verneur auf telegraphiſchem Wege auf, die Ge⸗ 
fangenen frei zu laſſen. Nachdem letzteres ge⸗ 
ſchehen war, erklärte der Gouverneur, die Inte⸗ 
in der Ausländer würden künftig reſpektirt 
werden. 


Provinzielles. 


25 im, 11. September. (Rentengüter.) Da die 


f erſchlagung einiger Güter zu Rentengutſtellen geglückt 


iſt, werden immer mehr größere Güter zertheilt. So 
wird in nächſter Zeit von dem in der Nähe des Bahn⸗ 
hofs Kornatowo gelegenen Rittergute Orlowo, das 
dem Rittergutsbeſitzer v. Slaski gehört, ein Theil von 
ungefähr 800 preußiſchen Morgen in kleinere Beſitz⸗ 
ungen zerlegt werden. 

Kulm, 12. September. (Die Beſtätigung) des 
Herrn Bürgermeiſters Steinberg zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt dürfte wohl unmittelbar bevorſtehen, 
da, wie die „K. Z.“ von eee Seite erfährt, 
deſſen Einführung durch den Herrn Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten bereits am 3. Oktober er. erfolgen ſoll. 

Schneidemühl, 12. September. (Cholerafall) Bei 
dem Viehhändler Zarnadt aus Kulm, welcher auf dem 
hieſigen Bahnhof mit der Eiſenbahn aus Thorn an⸗ 
kam, iſt die aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt worden. Eine 
Beſſerung des Kranken iſt bereits eingetreten. 

Rieſenburg, 11. September. (Ein intereſſantes 
Schauspiel) ſteht, wie der „Geſ.“ meldet, den Be⸗ 
wohnern unſerer Stadt am nächſten Donnerſtag bevor. 
In 4 Extrazügen kommen nämlich am Donnerſtage 
2 Regimenter hier durch, welche hier alle beſpeiſt 
werden. Dieſe Uebung hat den Zweck, zu erfahren, 
in welcher Zeit und Weiſe die Beſpeiſung von ſo 
vielen Mannſchaften im Falle einer Mobilmachung vor 
ſich gehen würde. Es iſt zu dem Zwecke in der Nähe 
des Bahnhofes eine beſondere Küche erbaut, die auch 
in Zukunft ſtehen bleibt. In der Küche ſind in einem 
Herde 8 Rieſenkeſſel eingemauert. 


Marienburg, 12. September. (Luxuspferdemarkt.) 
Geſtern herrſchte bereits aus Anlaß des veranſtalteten 
Luxuspferdemarktes ein reges Leben in unſerer 
Stadt. Die Stallungen ſind alle beſetzt. Heute nahm 
der Markt ſeinen Anfang und ſcheint nach dem bis⸗ 
herigen Reſultat die gehegten Erwartungen noch über⸗ 
treffen zu wollen. Das dem Markte zugeführte 
Pferdematerial wird der, „Nog. Ztg.“ zuolge von 
Kennern als durchweg gut, zum Theil auch als vor⸗ 
züglich bezeichnet und ſoll bekunden, daß die Pferde⸗ 
zucht von Jahr zu Jahr in Weſtpreußen ee 
Fortſchritte nimmt. War des Regens wegen heute in 
früher Morgenſtunde der Beſuch des Marktes auch 
nicht bedeutend, ſo änderte ſich ſolches, als gegen 
10 Uhr günſtigeres Wetter eintrat und herrſcht nun 
auf dem Platze lebhaftes Treiben. Händler ſind in 
größerer Anzahl eingetroffen und kaufen viele Pferde 
auf, für welche Preiſe von 1200 bis 1500 Mark ge⸗ 
zahlt werden. Ein einziger Händler aus Dresden 
erſtand ſchon bisher 15 Pferde. Die Kommiſſion der 
mit dem Pferdemarkt verbundenen Pferdelotterie be⸗ 
gann geſtern Nachmittag mit dem Ankauf der für die 
Gewinne beſtimmten Pferde und ſetzte heute ihre Ar⸗ 
beit fort. Zum Ankauf vorgeführt wurden der Kom⸗ 
miſſion geſtern etwa 250 und heute 150 Pferde, von 
welchen 50 Stück bis heute Mittag gekauft wurden zu 
Preiſen bis 1500 Mk. 

Elbing, 12. September. (Verunglückt.) Vor⸗ 
geſtern verunglückte der „Altpr. Z.“ zufolge der Ma⸗ 
troſe Sommer, bei dem Schiffer Kleiß in Succaſe 
bedienſtet, auf dem Friſchen Haff. An dem Tage er⸗ 
hob ſich auf dem Haff ein ſo heftiger Wind, daß die 
Ankerkette der Lomme brach und das Fahrzeug der 
Willkür der Wellen preisgegeben war. Bei dem Ver⸗ 
ſuche, daſſelbe wieder feſtzulegen, iſt der junge 22-jährige 
Mann über Bord gefallen und ertrunken. 


O Dt. Eylau, 12. September. (Unglücksfall.) Bei 
dem Bau der Infanterie = Kaferne paſſirte ein be⸗ 
dauerlicher Unglücksfall. Ein bei dem Bau beſchäftigter 
auswärtiger Klempnergeſelle ſprang vom Dache auf 
das Gerüſt, wobei das betreffende Brett unter dem 
ſtarken Menſchen brach und derſelbe zur Erde ſtürzte. 
In kurzer Zeit war das eine verletzte Bein derart 
angeſchwollen, daß die Hoſe heruntergeſchnitten werden 
mußte. Auch innere Verletzungen ſcheint der Be⸗ 
dauernswerthe ſich zugezogen zu haben, da ſeinem 
Munde Blut entquoll. Vielleicht iſt dieſer Vorfall den 
Bauhandwerkern eine neue Warnung vor ihrer be⸗ 
kannten Waghalſigkeit und Unvorſichtigkeit. 

Königsberg, 11. September. (Zur Sonntags⸗ 
ruhe) theilt die „K. H. Z.“ einen Fall mit, der deut ⸗ 


lich genug für die Nothwendigkeit einer Abänderung 


Bir Eine alte Dame erkrankte ſehr ſchwer am 
onntag Vormittag. Der herbeigerufene Arzt verordnete 
neben anderen Medikamenten Selterwaſſer mit Eis. 
Das letztere erhielt die Tochter der Kranken auf ihre 
Bitte bereitwilligſt aus der Klinik, das Selterwaſſer 
zu erhalten ſollte ihr nicht ſo leicht werden. Auf ihre 
flehentlichen Bitten, ihr ſchnell, wenn auch nur eine 
Flaſche abzulaſſen, erhielt ſie überall nur die Antwort, 
das wäre unmöglich, die Konzeſſion ſtände auf dem 
Spiele. In ihrer Angſt um die leidende Mutter, der 
eben ſchnelle Hülfe zu Theil werden mußte, bat end⸗ 
lich die Dame, man möchte ihr dann eine Flaſche 
ſchenken, daß würde doch wohl erlaubt ſein, und 
dieſer Wunſch wurde ihr erfüllt. Käuflich um dieſe 
84 etwas derartiges abzugeben verbietet eben das 

eſetz, und man ſieht, zu welchen wunderlichen Geſetz⸗ 
umgehungen dieſer Zuſtand führt. Die Mode, ſich 
während der Zeit der Sonntagsruhe von Verkäufern 
allerlei „ſchenken“ zu laſſen und ihnen am nächſten 
Tage den Preis dafür zu „ſchenken“, dürfte in der 
beſtehenden Zwangslage auch manchem andern probat 
erſcheinen, bei dem es ſich nicht gerade um Leben und 
Geſundheit handelt. 

e 11. September. (Eine brave Frau.) 
Am Mittwoch befand fich, ſo erzählt der „Geſ.“, der 
Saen ud Franz Löper aus Schakuhnen mit ſeiner 

rau und feinem 16jährigen Sohne auf dem Haff, 
um ſeine Netze auszulegen. Da ein ziemlich heftiger 
Wind herrſchte, kennterte das Boot, und Vater und 
Sohn ſtürzten in die Fluthen. Des Schwimmens nur 
wenig kundig, kämpften beide vergebens um ihre 
Rettung; als die Frau die hohe Lebensgefahr erkannte, 
band ſie ſich ſchnell eine am Kahn befeſtigte Leine um 
den Leib und ſtürzte ſich ins Haff. Als gute 
Schwimmerin hatte ſie bald ihren Mann erreicht, 
gerade in dem Augenblick, als dieſer untergehen 
wollte. Sie erfaßte ihn mit ihrer ganzen Kraft, und 
nun arbeitete die Frau ſich mit ihm, die Leine als 
Rettungsſeil benutzend, bis an den Kahn, ſo daß es 
dem Manne möglich war, an dieſem emporzuklimmen. 
Dann ſchwamm die breve Frau zurück zu ihrem 
Sohne, und es gelang ihr, auch dieſen zu erreichen 
und mit ihm in gleicher Weiſe zurückzuſchwimmen. 
Beinahe war das Rettungswerk vollbracht, als der 
Frau die Kräfte ſchwanden und ſie mit ihrem Kinde 
verſinken wollte. In demſelben Augenblicke eilten aber 
zwei Böte, die in der Nähe beſchäftigt waren, herbei, 
deren Inſaſſen nun Mutter und Sohn retteten. 

Königsberg, 12. September. (Reine Cholera.) 
Die geſtern e polizeiliche Abſperrung 
eines Hauſes in der Herbartſtraße iſt wieder aufge⸗ 
hoben, da ſich die Vermuthung, daß dort Perſonen an 
der aſiatiſchen Cholera erkrankt ſeien, bis jetzt nicht 
beſtätigt hat. . 
Jnowrazlaw, 11. September. (Uunglücksfall.) 
Am Donnerſtag war in der Sodafabrik Montwy der 
Arbeiter Leu mit dem Wegräumen von Schutt, der in 
einem tiefen Baſſin lag, beſchäftigt. Dabei ſtürzte 
er in das Baſſin hinein, ſchlug mit dem Hinterkopfe 
auf einen eiſernen Träger auf und war ſofort todt. 

Inowrazlaw, 12. September. ae Am 
4. und 5. Oktober d. J. findet in Inowrazlaw wieder⸗ 
um ein Markt für Luxus⸗ und Gebrauchspferde ſtatt, 
mit dem eine Verlooſung von auf dem Markte ange⸗ 
kauften Pferden, ſowie eine Ausſtellung von Wagen, 
Geſchirr und landwirthſchaftlichen Maſchinen aller 
Art verbunden wird. Anmeldungen zu dem Markte 
wie zu der Maſchinenausſtellung ſind ſchriftlich an 
Herrn L. v. Grabski in Inowrazlaw zu richten. 

Meſeritz. 11. September. (Unglücksfall) Der 
Mühlenbeſitzer Bartſch begab ſich auf den Anſtand in 
der Nähe des Wiſchener Sees. Hier hatten ſich der 
Schäfer Grieger und der Arbeiter Seipelt, beide aus 
Wiſchen, eingefunden, um unberechtigt Fiſchfang aus⸗ 
zuüben. Beide hatten Hamen auf dem Rücken und 
wurden ſo in der Dunkelheit von B. für Hirſche ge⸗ 
halten; letzterer gab deshalb einen Schuß ab und ver⸗ 
wundete den Schäfer G. an der Hand. Als ſich die 
beiden Fiſcher weiter bewegten, ſchoß B. zum zweiten 
Mal und traf den Arbeiter S. fo unglücklich, daß der⸗ 
ſelbe mit lautem Aufſchrei zuſammenſank. Die Ver⸗ 
wundung des Getroffenen, welcher 18 Rehpoſten im 
Rücken hatte, war eine ſo ſchwere, das S. derſelben 
trotz baldiger ärztlicher Hülfe am Dienſtag erlegen iſt. 
55 5 Schütze hat ſich ſofort der Behörde 
geſtellt. 

Samter, 12. September. (Naturſeltenheit.) Im 
Garten der Frau P. hierſelbſt wurde dieſer Tage eine 
Kartoffelſtaude gefunden, welche nicht bloß eine über, 
raſchende Anzahl Knollen am unterirdiſchen ar 
aufwies, ſondern eine bedeutende Menge ſolcher Knollen 
auch an der Staude ſelbſt. Dieſe Knollen, welche 
nicht zu verwechſeln find mit den Früchten der Kar⸗ 
toffeln, hatten dieſelbe Form und faſt auch dieſelbe 
Größe als die unterirdiſchen Knollen, ſtanden aber in 
den Blattwinkeln des oberirdiſchen Stengels. Es iſt 
nach der „P. 3.” wohl anzunehmen, daß dieſer Fall 
wegen ungenügender Behäufelung der Kartoffeln ein⸗ 
getreten ſein mag. 

Neuſtadt a. W., 12. September. (Todtſchlag ?) 
Vor einigen Tagen verſtarb eine Wirthsfrau in Bo⸗ 
guſchin Hauland. Da ihr Ehemann beſchuldigt wurde, 
den Tod durch Mißhandlung herbeigeführt zu haben, 
begab ſich heute eine Gerichtskommiſſion zur Sektion 
an Ort und Stelle. Ueber den Befund iſt der „O. P.“ 
zufolge genaues nicht zu erfahren. 
——— — m) 

Lokales. 
Thorn, 13. Septem ber. 

—[Schulbeſuch und Konfirmanden⸗ 
unterricht zu Cholerazeiten.] Die 
königl. Provinzial ⸗Schulkollegien find vom 
Unterrichtsminiſter veranlaßt worden, den 
Leitern der Schulen folgende Beſtimmung (3) 
der im Reichsamt des Innern feſtgeſtellten 
„Maßnahmen für den Fall des Auftretens der 
aſiatiſchen Cholera in Deutſchland“ zu unbe: 
dingter Nachachtung noch beſonders einzuſchärfen: 
„Schulkinder, welche außerhalb des Schulorts 
wohnen, dürfen, ſo lange in dem letzteren die 


Cholera herrſcht, die Schule nicht beſuchen; 
desgleichen müſſen Schulkinder, in deren Wohn⸗ 
ort die Cholera herrſcht, vom Beſuche der 
Schule in einem noch cholerafreien Orte aus⸗ 
geſchloſſen werden. An Orten, wo die Cholera 
heftig auftritt, ſind die Schulen zu ſchließen.“ 
Gleichartige Beſtimmungen werden auch für den 
Konfirmandenunterricht erlaſſen werden. 

— [Betriebsbeamte im Sinne des 
Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungsgeſetzes.] Das Reichsverſicherungs⸗ 
amt hat als Reviſionsinſtanz die bei preußiſchen 
Kommunalſparkaſſen als Rendant, Kontrolleur 
oder Rechnungsführer angeſtellten Perſonen, 
ſofern dieſelben nicht penſions berechtigt find, für 
Betriebsbeamte im Sinne des § 1 Ziffer 2 des 
Invaliditäts. und Altersverſicherungsgeſetzes 
erachtet; dieſelben unterliegen daher, ſofern ihr 
Jahreseinkommen 2000 Mark nicht überſteigt, 
der Verſicherungspflicht. 
einer Ortskrankenkaſſe iſt als verſicherungspflichtig 
und demnach rentenberechtigt erachtet worden, 
wobei es dahingeſtellt geblieben iſt, ob derſelbe 
als „Gehilfe“ oder „Betriebsbeamter“ zu 
gelten hat. 

— [Verſicherungspflicht der Auf 
wärterinnen.] Wie nunmehr amtlich be⸗ 
kannt gemacht wird, ſind nach einer Entſcheidung 
des Reichsverſicherungsamtes diejenigen Auf⸗ 
wärterinnen, welche in einem feſten, ſtändigen 
Arbeits verhältniß zu mehreren Arbeitgebern 
ſtehen, dergeſtalt, daß ſie auf Monate hinaus 
oder gar auf unbeſtimmte, vielleicht nur durch 
Kündigungsfriſten beſchränkte Zeit, gewiſſe häus⸗ 
liche Arbeiten zu verrichten übernommen haben, 
verſicherungspflichtig, gleichviel welcher 
Theil des Tages die jedesmalige Arbeitsleiſtung 
in Anſpruch nimmt und wieviel Arbeitgeber 
dabei in Betracht kommen. Die Ortspolizei⸗ 


behörden haben dafür Sorge zu tragen, daß 
diejenigen Aufwärterinnen, welche noch nicht im 


Beſitze einer Quittungskarte ſich befinden, 
ſchleunigſt mit einer ſolchen verſehen werden 


und daß ſeitens der Arbeitgeber die ſeit dem 


Beginn des Arbeitsverhältniſſes fälligen Bei⸗ 


trags marken verwendet werden. 


— [Die Fußteppiche in Eiſenbahn⸗ 
wagen.] Der Miniſter der öffentlichen 


Arbeiten hat unter dem 5. September beſtimmt, 
daß die in den Abtheilungen I. und II. 


Wagenklaſſe etwa befindlichen loſen Fußteppiche 
während der Choleraepidemie aus denſelben 
entfernt und die Winterdecken erſt nach Er⸗ 
löſchen der Epidemie eingelegt werden. Die 
in einzelnen Perſonenwagen befindlichen feſten 
Teppiche ſind bei denjenigen Wagen, welche von 


Homburg ausgehen, mit Linoleum oder Wachs 


tuch zu bedecken. Im Uebrigen erſcheint es 
ausreichend, wenn im Falle der Infizirung 
eines ſolchen Wagens der feſte Teppich einer 
gründlichen Desinfektion im ſtrömenden Dampfe 
unterzogen wird. Daſſelbe hat auch mit den 
loſen Teppichen zu geſchehen, die in einem in⸗ 
ſizirten Wagen ſich befinden. 

— [Die Poſtpacketadreſſenj werden, 
wie verlautet, binnen kurzem einer Aenderung 
unterworfen werden. Dieſelben waren bisher 
bekanntlich zum Theil in lateiniſchem Druck 
hergeſtellt, welcher doch für manche Leute ſchwerer 
leſerlich iſt als der deutſche. Es ſollen daher 
in Zukunft die Poſtpacketadreſſen vollſtändig in 
deutſchem Druck ausgeführt werden, und zwar 
in Schwabacher Schrift gleich den jetzt be⸗ 
ſtehenden Poſtkarten. 

— [Gewerbegericht.] Die geſtern voll⸗ 
zogenen Wahlen für das in unſerer Stadt zu 
errichtende Gewerbegericht haben folgendes Re⸗ 
ſultat ergeben. Als Beiſitzer wurden gewählt 
von den Arbeitgebern die Herren Fabrikbeſitzer 
Tilk, Drechslermeiſter Borkowski, Fleiſcher⸗ 
meiſter Wackarecy, Schuhmachermeiſter Woycie⸗ 
chowski, Malermeiſter Steinicke; von den Arbeit⸗ 
nehmern die Herren Formermeiſter Reinicke, 
Werkführer Konkolewski, Mühlenwerkmeiſter 
Hinkel, Buchbinder Witt und Buchdrucker Swit. 
Die Betheiligung an der Wahl war den 
Tag über eine äußerſt geringe, während ſie in 
den Abendſtunden von 6— 9. Uhr eine ſehr rege 
wurde. 

— [Der Kriegerverein] hielt am 
Sonnabend Abend im Vereinslokale eine Ge⸗ 
neralverſammlung ab, welche von dem Kom⸗ 
mandeur, Herrn Oberſtlieutenant a. D. Zawadda, 
mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet wurde. 
Der Stärkerapport ergab 392 ordentliche und 
7 Ehrenmitglieder. Wegen Nichtzahlung der 
Beiträge mußten 7 Mitglieder aus dem Verein 
ausgeſchloſſen werden, ein Mitglied trat frei⸗ 
willig aus. Neu aufgenommen wurden drei 
Mitglieder. Am 18. d. M. wird in der Sa⸗ 
nitäts⸗Kolonne Herr Dr. Wolpe einen Vortrag 
über die Cholera halten. Die nächſte General⸗ 
verſammlung findet am 15. Oktober cr. ſtatt. 

— [Für Jäger.] Nach dem Jagdgeſetze 
iſt das Betreten der Chauſſeegräben und etwaiges 
Anſtellen darin verboten. 

— [Zum Ausbau des Schützen⸗ 
hauſes.] Morgen Mittwoch, den 14. Sep⸗ 
tember, Nachmittags 6 Uhr findet die Grund⸗ 
ſteinlegung ſtatt, wozu die Kameraden der 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft einge⸗ 
laden ſind. 


Auch der Kaſſirer 


h 


pr: 
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— [Ein Unfug,] der wiederholt und mit 
Recht den Kutſchern, namentlich aber denen, die 
mit Fuhrwerk vom Lande nach der Stadt 
kommen, zum Vorwurfe gemacht wird, iſt das 
unnöthige und unvorſichtige Peitſchenknallen. 
Nicht nur, daß dieſes meiſt grundloſe Manöver 
Kinder und nervöſe Erwachſene erſchreckt, auch 
die Straßenpaſſanten ſind der Gefahr ausgeſetzt, 
von der Peitſchenſchnur getroffen und verletzt 
zu werden, wie dies geſtern vorkam, wo einem 
Herrn das Pincenez durch die Peitſchenſchnur 
heruntergeſchlagen wurde. Wie leicht hätte das 
Auge verletzt werden können! Wir möchten 
unſere Polizeiorgane auf ſolche übermüthige 
8 hierdurch aufmerkſam machen. 
Ein Taſchendieb,] der auf den 
hieſigen Märkten ſchon ſeit einiger Zeit ſein 
Weſen getrieben hat und auf den unſere Polizei 
ſchon lange ein wachſames Auge hatte, iſt heute 
endlich bei ſeinem ſauberen Gewerbe auf friſcher 
That ertappt worden. 

— [Gefunden] wurde eine Quittungs⸗ 
karte von Simon Balzerowicz. — Näheres im 
Polizeiſekcetortat 

[Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen, darunter der wegen Diebſtahls 
bereits vorbeſtrafte Johann Lau, welcher dem 
Hausdiener des Schützenhauſes aus einem ver⸗ 
ſchloſſenen Raume eine Hoſe und Weſte geſtohlen 
und bei den Trödlern unter dem Rathhauſe 
verkauft hat. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 


— 


Waſſerſtand 0,57 Mtr. unter Null. 


Podgorz, 13. September. (Einen guten Fang) 
machte dem „P. A.“ zufolge am Sonnabend der Gen⸗ 
darm Herr Philipzig auf dem Hauptbahnhofe. Eine 

rau, die aus Rußland mit dem Zuge kam, weigerte 

ch energiſch, in die Desinfektionsanſtalt mitzugehen, 
Herrn Ph. fiel der Umfang der mageren Frau ſofort 
auf und dieſelbe wurde durch den Herrn Gendarm 
nach Podgorz geführt. Auf dem Amtsbüreau wurde 
die Frau unterſucht, ſie hatte außer 2 Paar Stiefeln 
50 Pfund Rindfleiſch auf ihrem Leibe. Das Fleiſch wurde 
ihr abgenommen, unbrauchbar gemacht und dann ver⸗ 

graben: Außer dieſer Strafe, daß die Frau das 
ſchöne Fleiſch ſchon verloren, ſieht ſie noch wegen 
Schmuggelns einer harten Strafe entgegen. 


Kleine Chronik. 


Die Unendlichkeit des Weltraumes 
ſucht C. Flammarion in anſchaulicher Weiſe zu ſchildern. 
Machen wir, ſchreibt er, einen Verſuch von deſſen Tiefe. 
Wir fliegen von der Erde aus in gerader Linie nach 
irgend einem Punkte des Himmels mit der Ge⸗ 
ſchwindigkeit des Licht, d. h. von 300 000 Kilometer 
in der Sekunde. Der Flug dauert 3½ Jahr, ehe 
wir die Sonne erreichen! Doch machen wir hier nicht 
Halt. Wir eilen weiter und fliegen 10, 20, 100, 
1000 Jahre mit gleicher Geſchwindigkeit an zahlreichen 
ae Sonnen, an unzähligen Planeten⸗ 

gruppen vorbei, welche von Weſen aller Art bewohnt 

nd. Wir fliegen immer weiter noch fernere 1000 
* ahre; wir raſen durch Sternenhaufen, ſchimmernde 
Nebelſterne, durch die Milchſtraße hindurch, welche ſich 
in ungezählte Welten auflöſt; wir wohnen dem Ent⸗ 
ſtehen und Vergehen zahllofer Welten bei; es regnet 
um uns Sterne. Wir raſten aber nicht, und fliegen 
immer weiter, 10 000, 100 000 Jahre in gerader Linie, 


Münchener Loewenbrän. 


Jährliche Production 500 000 Hectoliter. 


General⸗Vertreter: Georg 


Verkauf in Gebinden von 20-100 Liter. 


Ausſchank Baderſtraße Ur. 19. 


Dinshallungs, Penſionat und Töchter⸗Bildungs⸗Auſtalt 


zu Cottbus in eigenem Hauſe. 


RE. Ausbildung in Küche, Haus, eg geſellſchaftl. Formen, jo- 
Tanz. 
Prospekte, Referenzen und ſpez. Auskünfte durch die Vorſteherin 

Frau Apotheker Elisabeth Pohl. 


wie in Sprachen (bei Ausländerinnen), Muſil und 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Quelle 
werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 


Bitler wasser 


zu verlangen und darauf zu schen, ob Etiquette und Kork 2 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 75 


15 


1 
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* 


mit unverminderter Geſchwindigkeit, vielleicht eine 
Million Jahre. Wir wähnen, endlich ans Ziel ge⸗ 
langt zu ſein. Doch nein! Es thun ſich immer weitere 
unendliche Räume vor uns auf, es funkeln immer 
neue Sonnen. Eine zweite Million Jahre, neue 
Entdeckungen, neue Welten, neue Menſchheiten! 
Was! kein Ende, kein geichlofiener Horizont, kein 
Gewölbe, kein Himmel. der uns Halt gebietet! Immer 
der Weltraum, immer die Leere? Wo ſind wir? 
Welchen Weg haben wir zurückgelegt? Wir ſind ans 
Ziel gelangt, wo? An die Vorhalle der Unendlich⸗ 
keit! Thatſächlich find wir um keinen Schritt weiter 
gekommen. Wir befinden uns der Grenze nicht näher, 
als hätten wir ſtillgeſtanden; wir könnten die gleiche 
Reiſe von unſerem Standpunkte aus wieder antreten, 
ungezählte Jahrhunderte ohne Raſt weiter eilen; wir 
können nach irgend einem Punkte des Weltraumes 
fliegen, und hielten wir endlich nach Jahrtauſenden 
des ſchwindelerregenden Laufes inne, ſo würden wir 
gewahr werden, daß wir mit unſerm Flug auch nicht 
den winzigſten Theil des Weltraumes durchmeſſen 
haben, und daß wir um keinen Schritt weiter ge⸗ 
kommen ſind. Ueberall Mittelpunkte, nirgends Be⸗ 
grenzung! In dieſer Unendlichkeit bilden die. Sonnen · 

gruppen, welche das für uns ſichtbare Weltall aus⸗ 
machen, gleichſam nur eine Inſel in der großen Inſel⸗ 

welt; in der Ewigkelt der Dauer iſt das Leben unſerer 
ſo ſtol en Menſchheit mit ihrer religiöſen und politi⸗ 
ſchen Geſchichte, das Leben unſerer Planeten nur der 
Traum eines Augenblicks! 


— —— 


Gingefandt, 


(Für dieſe Rubrik ae die Redaktion nur die 


preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Beſcheidene Anfrage. In Nr. 214 dieſer 
eitung wird die Vorzüglichkeit des hier aufgeſtellten 
esinfektions⸗ Apparates gerühmt; dem Einſender er ⸗ 
ſcheint es doch ſehr fraglich, ob man Lederſachen, z. B. 
Stiefel, tee, Lederkoffer erſt einer Dampfhitze 
von 100 Gr. C. 21 Minuten lang und dann 10 Mir 
nuten der Trockenhitze ausſetzen kann, ohne daß dergl. 
Sachen total zerſtört werden. Aus Berichten in ein⸗ 
rer Großſtädten hat man ſchon gehört, daß nicht 
loß Leder, ſondern auch andere Stoffe durch die 
Dampfdesinfektion in Fetzen zerfallen find. Wird dies 
bei dem hieſigen Apparat vermieden werden? 


nn 
Literariſches. 


Das Gewerbeſteuergeſetz vom 24. Juni 
1891, bearbeitet von Koliſch, Landgerichtsrath und 
Mitglied des Hauſes der Abgeordneten. Das Buch 
will den Gewerbetreibenden die Kenntniſſe des Ge⸗ 
werbeſteuergeſetzes, welches am 1. April 1893 in Kraft 
tritt, zugänglich machen und erleichtern, ihnen die Be⸗ 
stimmungen deſſelben erklären, um ſie vor Strafen und 
Rechtsnachtheilen zu bewahren. Klare, leicht verſtänd⸗ 
liche Erläuterungen machen das Buch zum Privat⸗ 
3 ſehr geeignet, ſodaß wir es beſtens empfehlen 
önnen 


Daß das Jahr ſeinem Ende ſich zuneigt, erſieht 
man aus den pünktlich eintreffenden Anzeigen der Ka⸗ 
lender: da kommen die Boten aus und für alle 
Himmelsgegenden, ſogar die hinkenden, die Kalender 


für alle Alter, Stände, Berufsarten und Geſinnungen 


— heilige und unheilige, vornehme, buntfarbige und 
kriegeriſche, oder bürgerliche, einfache und fried⸗ 
fertige. Von der letzteren Sorte hat uns beſonders 
„Der gute Kamerad“ gefallen, der jetzt im 
fünften Jahrgang für 1893 bei Imberg und Lefſon 
(Berlin S., Alte Jacobsſtr. 64a) erſchienen iſt. Der 
bescheidene blaue Deckel enthält in einem Kranz als 
Wahlſpruch die Worte: „Friede ernährt, Unfriede ver⸗ 
zehrt“, und dieſer Sinn beherrſcht auch das ganze 
Buchelchen. 


Voss, Thorn. 


Meinen geehrten 


Hi 
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ſ— Ziüdiſche 


in deutſch und hebräiſch, 
mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), 


100 Stück 10 0 0 Couverts 


liefert in beer Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


Buch- u. Accidenz- Druckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 


Kunden zeige ich er⸗ 
gebenſt an, daß ich jetzt 


— 2 Brürenfir. 20, part., 


rer "Makowski, Schornſteinfegermeiſter. 


Eisſchränke. 
Kinderwagen 
. . Kinderwagen. 


achte Sodener Mineral-Rastillen, te Sodener-Mineral-Pastillen, 


unerreicht im angenehmen eee 
und sicherer Wirkung, sind das vorzüg- 
lichste Quellenproduct der Gegenwart. 


Man achte darauf, dass die Schachtel mit einer ovalen Verschlussmarke 
versehen ist, welche das Facsimile „Ph. Herm. Fay“ trügt, da viele werthlose 
Nachahmungen existiren. — Depots in allen Apotheken u. Drog. a 85 Pfg. 


9229. * 


Eisſchrünke. 
Kinderwagen. 
PhilippEKanwan 


Subhaſtationstermin. 


Inowrazlaw. Grundſtück des Einwohners Johann 
Tomcezak in Wygoda. Fläche 4,00,40 Hektar, 
Reinertrag 3,07 Thlr., 
werth 18 Mark. Termin vor dem Kgl. Amts⸗ 
gericht am 17. November 1892, Vorm. 10 Uhr. 
Bedingungen ſind in der Gerichtsſchreiberei, 
Abth. 1, einzuſehen. 

3 —— —— . — — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 13. September. 


Gebäudeſteuer » „Nutzungs⸗ 


Fonds behauptet. 12.9.92 
8 a . 206, 10] 206,00 
Warſchau 8 Tage 206,00 205,95 
Deutſche ga. 3½% 100,50 100,60 
Pr. 4% Conſols x 06,90] 107 00 
Polniſche Hane 5% . = 65,60 65,60 

do. iquid. Pf andbriefe 5 63,00 63 00 

Weſtypr. — 3½% neul. II. 97,00] 97.30 

Distonto⸗ Anthelle 70,20 152,00 

Ir Srebltaftien : 166,60 167,00 
Deiterr. Banknoten 170,40 170,20 

Weizen: Septbr. Ottbr. 153,00 153,00 

Oltbr. „Novbr. 154,00] 154,00 

Loco in New-Yort 79 0 7978 © 

Roggen: Iocn 145,00] 144,00 
Septbr.⸗Oktbr. 147,00 146,20 

Oktbr.⸗Nopber. 146.70] 146 00 

Novbr.⸗Dez. 145,70] 145,20 

Rüböl: September, Otlober 49,300 49,00 
April⸗Mai 9, 49,50 

Spiritus: e 50 M. Steuer fehlt fehlt 
do. mit 70 M. do. 36,70] 36,80 


Sept.⸗Oktbr. 70er 35,10 
Nov.⸗Dez. 70er 33,40] 33,40 


Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3¼½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 13. September. 


(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 58,00 Bf., —,— Gd. —— bez 
nicht conting. 70er 37, ‚00 „ —.— „ —.— , 
Septbr. TFF 

— r ee er | 1 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 13. September 1892. 
Wetter: kühl. 
Weizen: bei geringerem Angebot matter, 128 Pfd. 


bunt 143 M., — Pfd. hell 145% M, 135/6 


Pfd. hell 148/50 tranfit 130/2 Pfd. bunt 


115/ M., 132 Pfd. b. bellbunt 123 M. 
Roggen: fer geringe Zufuhr unverändert, 124,5 
d. 126 M., 11 . 130/32 M., tranſit 


120/30 Pfd. 102/11 
Gerſte: unverändert, b 125/137 N. 
Hafer: 132-137 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzeilt 


Telegraphiſche Depe cht 
Potsdam, 13. September. Die Kaiſerin 
iſt Nachts 3¼ Uhr von einer Prinzeſſin ent⸗ 
bunden worden. Kaiſerin und Prinzeſſin u 


wohl. 


Dre zügl. 
Eiuxſc ungen. 


Sie, ebenen Seite erh Eee Nervenleiden 


iſt anerkannt 


ſind zu verkaufen 


12.393 : 
1 
1 
5 
70 
n h 
Hülf 
F 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u. [Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt] 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Kranke 
beiten, 3 ꝛc. 


Höchste Auszeichnung: Goldene Medaille. _ 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 
das beſte, 
Dr. Thompson's Seifenpulver 
macht die Wäſche blendend weiß, auch ohne Bleiche. 
Dr. Thompson's Seifenpulver 
ſpart Zeit und Geld unter Schonung der Stoffe. 
Dr. Thompson's Seifenpulver 
iſt nur allein ächt mit Schutzmarke „Schwan“. 


Dr. Thompson's Seifenpulver 


iſt zu haben in Packeten von 

Colonialwaaren⸗, Droguen⸗ und 
Seifenhandlungen. 

Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Strickwolle! 
Herlules⸗ und Rock⸗Wollen 


in größter Auswahl billigſt bei 


Lewin & Littauer. 


Gelegenheits kauf. 
Auffallend billig. 


Beflidte Hoſenträger, 


angefangen, anſte sehen und fertig garnirt 


A Petersilge,Breiteft. 23. 


nm 
"GEL Aar doof prodoay 
gwak wolpag 

wa ve Joanne ibu an“ 
DER Fait neue u. alte Möbel 
Gerechteſtr. 9. 


nnn . 
große Blitzlampen find zu verkaufen 
2 Gerechteſtraße 9. 


Brücken tr.; Ida 
Ph. 
wara, Drog. u. Parf.; 


Berlin, 13. September. Kaufmann 
Karpen iſt heute aus dem Moabiter Cholera⸗ 
lazareth entlaſſen worden. Das Cholera⸗ 
lazareth iſt jetzt vollſtändig leer. 

Hamburg, 13. September. Von geſtern 
Mittag bis heute Mittag ſind 333 Cholera⸗ 
kranke und 142 Todesfälle gemeldet, davon 
für geſtern 237 Erkrankungen und 97 Todte. 
Der Reſt ſind Nachmeldungen. Die Gerüchte, 
daß in Hamburger Gefängniſſen 60 Perſonen 
an der Cholera geſtorben ſeien, iſt abſolut 
unrichtig. 

h. Bern, 13. September. Nach amt⸗ 
licher Mittheilung iſt der aus Rorſchach ge⸗ 
meldete Erkrankungsfall nur Cholera noſtras 
geweſen und die betreffende Perſon bereits in 
der Rekonvaleszenz. 

h. Wien, 13. September. Die „Polit. 
Korreſp.“ dementirt kategoriſch die Meldung 
auswärtiger Blätter, daß in Feldkirch (Vor⸗ 
arberg) Choleraerkrankungen vorgekommen. 
Im geſammten öſterreichiſchen Staatsgebiet 
ſei bis jetzt keine Erkrankung an aſiatiſcher 


Cholera zu verzeichnen. 

h. Warſchau, 13. September. Die 
hier in den letzten Tagen ununterbrochen ſtatt⸗ 
gefundenen zahlreichen Verhaftungen, werden 
mit dem neuerdings hartnäckig auftretenden 
Gerücht von der Ankunft des Zaren in Ver⸗ 
bindung gebracht. 

Ne w⸗Mork, 13. September. Die 
Villenvorſtadt von Quebec, Hedlay, iſt faſt 
gänzlich niedergebrannt, ſodaß 120 Familien 
obdachlos geworden ſind. Der Schaden be⸗ 
trägt 1 Million Dollars. Die Mannſchaften 
eines britiſchen Kriegsſchiffes ſowie diejenigen 
eines franzöſiſchen Kreuzers leiſteten weſentliche 
e. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


— Yrivatbedarf in Burkin. — 
Velour, Cheviot und Kammgarn ca. 140 cm 
breit A Mrk. 1.75 Pfg. per Meter verſenden 
in einzelnen Metern an Jedermann das Buxkin⸗ 
1 „Depot Oettinger & Co., Frankfurt 
M. Muſter in reichster Auswahl bereitwilligſt 
an ins Haus. 


due ane DI we Dee der anker t fl je der 


aufe Imitte 


Dvering s Selle mit der Eule; 


rt iſtli Haut anſtreben will 


ſtatt 


eine Toilette Seife erſten Ranges und in Duett 


tät wie Wir kung 


40 Big 


die beſte Seife der Welt. Preis 
Zu he aben in Thorn bei Anders & © 50. — 
Behrend, Altſtäbt. Ma E 
Hikan Nachf., Weir Ant. Kor: 
rmes, Gerbe 
Ad. Majer, Breiteſtr. 3 
Engros-Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


Mäßige 
Preiſe 


Proſpekt franko. 


billigſte und bequemſte Waſchmittel. 


in allen beſſ eren 


½ Pfd. 


Altenburgische 
IBauschule Roda. 


programm durch Direktor Scheerer. 


An 


Erich Müller Nachf., 


Brückenſtraße 40, 


Specialgeschält Laren, 


empfiehlt 
sämmtliche Artikel zur Krankenpflege: 
Verbandstoffe, Binden, Luft- 
kissen, Betteinlagen, 
Irrigatoren, ſowie ferner: Gummi- 
ischdecken, -Schürzen, 
en -Schläuche. 


= $oxhlet- Apparate. 
11 


Vorläufige Geschäfts-Anzeige. 


08 geehrten Publikum der Stadt und Umgegend erlauben 
wir uns mit dem heutigen Tage die ergebene Anzeige zu machen, 
dass wir am hiesigen Platze 


HUF” Breitestrasse No. 46 WE 


unter der Firma: 


B.Sandelowsky & Co. 


Mitte dieses Monats ein 


Maas- Geschäft 


verbunden mit 
Mode-Magazin — 
für fertige Herren- und Knaben-Confection 


i eröffnen werden. 

Durch langjährige Thätigkeit, sowie durch unseren academisch 
gebildeten Zuschneider und reichliche Mittel sind wir in Stand gesetzt, 
sämmtlichen Anforderungen des geehrten Publikums in höchstem Maase 
genüge leisten zu können, 

Indem wir um gütige Unterstützung bitten, zeichnen 


Thorn, im September 1892. 
Mit Hochachtung 


B. Sandelowsky & Co. 


Danklaanng. 
Für die in fo reichem Maße bewieſene 
liebevolle Theilnahme beim Heimgang unſerer 


Allgemeiner Deutscher Versicherunas-Verein 
* Berlin, Gegründet 1875. Full gart u 


Filialdirection: Generaldtreetion; 
Anhaltstrasse No. 14. Uhlandstrasse No. 5 


Juriſtiſche Perſon. . Stantsoberanfficht. 
Der Verein empfiehlt 


A. Kapitalverſicherung 


theuren Entſchlafenen ſage hiermit im 
zu der Hinterbliebenen herzlichſten 
ank. 


= Isidor Hirschfeld. 
Bekanntmachung. 


Das der Stadt Thorn gehörige 
Mühlengaſthaus Barbarken (Ausflug⸗ 
ort von Thorn) beſtehend aus 
1. einem Wohnhauſe mit Reſtaurations⸗ 

räumlichkeiten, 


2. einem beſonderen Kruggebäude, 
3. Wiethſchaſtsgebiänden, 1 Mahlgange, zur Deckung der 
4. ebäuden, N 2 2124 2 
5. ca, 10 Morgen Acker- und Wieſenlände⸗ Lehr-, Studien-, Militärdienst- 
und Brautaussteuer-Kosten, 
5 5 B. Rentenverſicherung 
y 26. Septe . als Verſorgung für den Fall 
x 11 he der Invalidität und des Alters 
uhha Trepp 5 i oder auch für den Fall der * 
VW Nichtverheirathung der Töchter, 


C. Sterbegeldverſicherung 


und zwar in Höhe von 100 bis 1000 Mk. 3 
Den Mitgliedern der Sterbekaſſe wurden in den letzten Jahren 


20% Dividenden gutgebracht. 


Verſicherungsſtand: 


Am. 1. April 1892 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen des Vereins 95 504 
Verſicherungen. Die Geſammtreſerven betrugen am 1. Januar 1892 Mk. 3919508.— 
Die Jahresprämie pro 1891 beträgt Mk. 3050 011.— An Entſchädigungsgeldern 
wurden ſeit der Gründung des Vereins Mk. 5026 057.— ausbezahlt. 


Subdirection Danzig 
Felix Kawalki, Laugenmarkt 32, 


Zur Ausführung ſämmtlicher 


Glaſerarbeiten, 


als: 
Verglaſung v. Neubauten, Reparaturen, 
Einrahmung von Bildern jeder Art, 


Die Verpachtungsbedingungen liegen im 
Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) zur Einſicht 
aus und werden von demſelben auf Wunſch 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren von 
70 Pfg. auch abſchriftlich verſandt werden. 

Thorn, den 6. September 1892. 

Der Magiſtrat. 


Auktion. 

Mittwoch, den 14. d. M., von 9 Uhr 
ab werde ich im Hauſe Coppernikusſtr. 7, III, 
Möbel, als: Sopha, Kommoden, Tiſche, 
Stühle, Küchenſpind, Blumentiſch, Bettgeſtelle, 
Bettkäſten, Betten, Wäſche u |. w, Haus: 
und Küchengeräthe, gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

W. Wilekens, Auktionator u. Taxator. 


Ferichllicher Ausverkauf. 


Die zur Uhrmacher Otto Thomas- 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen Waaren⸗ 
beſtände, als: 


Wanduhren, Taſchenuhren 
aller Art, Brillen, Vince -nez, 
Bijouterie etc., 


Malergehilfen 
ſucht ſofort 
A. Baermann, Malermeiſter. 
empfiehlt ſich 


Ein ſelbſtſtändiger ” 
Bieriferfüchler)""% Reichel, Badiefttafe 2. 
Ed. Schenk, &önigsserg l. Pr. Blaustein (Kupfervitriol) 


findet dauernde Stellung bei 


werden zu 

ermä i ten rei en empfiehlt den Herren Veſitzern billigſt 
1 0 5 0 . Fuhrleute Drogenh. Hugo Claass. 
Reparaturen werden ſauber und billigſt Shynagogen⸗Männerſitz. uno en-Männerfib 
ig finden dauernde Arbeit bei y gt gen⸗ ‚ 
Robert Goewe 5 G Soppart 2. Reihe, vermiethet Louis Kalischer. 

Konkurs ⸗ Verwalter. = He Dei fa ; g 

5 a get f erkäuferin 

Rentengüter. Bin Kindergärtnerin . II, welche die polniſche Sprache 9 


Sonntag, den 25. Septbr. er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
werde weitere aten zu Renten⸗ 
gütern zu den hünſtigſten Bedingungen 
verkaufen u. lade Kaufluſtige ergeb. ein. 


welche den Anfangunterricht in Schule und 
Klavier, ſowie Unterricht in feiner Handarbeit 
ertheilt, ſucht Stellung von ſogleich oder vom 
1. October er. Offerten unter H. H. 20 


. — Stuhm erbeten. 
Altau (Kr. Thorn), i. Septbr. 1892S. : —— 
R. Heilwis. | Aufwärterin 


7 v. ſogl. zu verm (Mädchen) geſucht 
1 möbl. Zimmer Bäckerſtr. 13. Culmerſtraße 11, 1 Treppe links. 


beherrſcht, findet ſofort oder per 1. Octbr. 
Stellung bei J. Keil. 


Laden 


mit Wohnung, Kellern, Pferdeſtall und Auf. 

fahrt ſofort zu vermiethen. Wenn gewünſcht, 

auch der Laden allein. Näheres bei Herrn 

Kaufmann Petzolt. 

1 Wohnung, beſteh. aus 3 Stub. n. Zub., 
iſt zu verm. Regitz, Gr. Mocker. 


mehreren verſchiedenen Nummern zu 
entnehmen und dadurch die Gewinn Chancen 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Heim abonnire zum 


5 icht u mit d 
Wer aboment ber, DETINETÄDENÄPOSU Seege D ele Kaan Aer Steer daran 
DEE” Diejer Beſtell zettel kann jedem Briefträger übergeben werden. 


An das Kaiſerliche Poſtamt zu x Br 


Unterzeichneter abonnirt hiermit auf bie 


„Berliner Abendpoſt“ 


mit den beiden Beilagen: 


* Deutfdes Heim Häusliche Kunſt 
zum Preiſe von - Mk. 1,25 — für October⸗Quartal 1892. 
Ort und Datum: Name des Beſtellers: 


* 


— 


Die Homöopathie hat 
sich mit ihren specifischen . 
Schutz- u. Heilmitteln 
in allen früheren Epidemieen 
bewährt. Dr. v. Bakody, 


Cholera-Apotheken. 


— ß —-¶ä“wwÜ. .———ß——— 

Dr. Kurtz, Dr. Veit u. A. hatten bei homöopathischer Behandlung nur eine 
Mortalität von 5—25%, während die Hamburger Epidemie eine solche von mehr als 
50% aufweist. Wir machen deshalb auf unsere Cholera-Apotheken mit Gebrauchs- 
Anweisung aufmerksam, welche diese Mittel in ausreichender Menge enthalten. 
Preis; franco, bei Einsendung des Betrages 6,80 Mk., gegen Nachnahme 7,15 Mk. 


Dr. Willmar Schwabe‘'s Homöopathische Central-Apotheke in Leipzig, 


— — bLriedrich Wilhelm- 
Von der Reiſe zurück⸗ Schützenbrüderſchaft. 


gekehrt. Die Kameraden werden hiermit zu der am 


Sprechſtunden von 9—6 Uhr Abends. Mittwoch, den 14. Septembe 
. er 
. Bur lin, Nachmittags At f 
in Amerika approbirt. ſtatifindenden | 


RER TEEN N ＋— 
Das billigste Loos der Welt! Grund keinlequng 
Nur 20 Pfennige 


Der Vorſtand. 
koſtet ein Antheilloos zur 


Handwerker Liedertafel. 


Durch die Pot in's Haus gebracht koſtet 40 Pfg. viertelfährlich. 


n 


grossen —— g 
Mühlhausener Geld-Lotterie. Mittwoch 8 ½ Uhr: 
Nast 200007 00000, sooo. Vauptuerſammlung. 


Alles baare Geldgewinne! 
In Folge der Billigkeit der Looſe iſt 
Jedermann in der Lage, Antheile an 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis ⸗Bureau befindet fich 
von heute ab bei Herrn Stadtrath 
Benno Richter am Altſtädt. Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen 2c. 

Der Vorstand. 


Mittwoch, den 14. d. Mis. 


Enten - Auskegeln, 


wozu einladet 


Max Krüger, Nocker. 
Elysium: Frische Waffel. — 


auf's Denkbarſte zu erhöhen. 
5 Anth. mit verſch. Nummern koſt. M. 1— 
11 


1 1 1 7 ” ” 


7 
Re 


Maar n 1 
Die Hauptagentur: 


Oskar Drawert, au Barr. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie, 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
3 e ee Waſchmaſchinen, C ˙————. 
ringmaſchinen, Wäſchemangeln, 1 a 
derne 3 „, Faedagogium Lähn 
. Landsberger, Co i 22. 8 
Theilzahlungnn weh 92 608 Mat = | ed hberg 1. Schl. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 0 A Wee He 


Künſtliche Zähne. 13 klein. real. u. gymn. Classen bis 


zum Freiw.-Examen u. zur Prima. 
Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze J Gewissenhafte individualis, Pflege u. 

ſchmerzlos ein. Hohle Zähne, ſelbſt Ausbildung. Beste Erfolge und 

ſchmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten Empfehlungen Prospect kostenfrei. 

Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement Dr. H. Hartung 

u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne z 


merzen. 1 Sen rn 
ies. H. Schneider, ll. Spranersche Heilsale 


Thorn, Beeiteftrane 53. peut gründlich veraltete Beinſchäden, 


nn —— eden ee 
— erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
f 2 FE Geſchwür ohne zu Schneiden ſchmerzlos auf. 
7 H. Götz & Co., 7 3 Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo 
‚ 8 u ＋ 2 fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 
2 In, Fri "ht 2 1 2 
92 Ber an et M. (Speciuiität), 2 ir in 0 a -— 50 Pf. 
82 Tee ns (gröss im. jewehr- g. ine freundl. ohnung 3 immer 
nf M. 6,50 bis M. 50.— 5 . 97 5 7 
155 Vene bh Geschenk) 3 zu verm. Coppernikusſtraße 31. 
« für Bolzen u. Kugeln 8 bis 35 M. » 7 7 7 7 
EE Jagdearabin. Schrot u. K ug. v. 14 M. an 8 Am 8. September iſt mir eine 
5 8 W men Sau 2 
4 8 34,.— . 250,—. a . 
De Urntsusch gestattet” n von den Ferkeln abhanden gekommen; dem 


ehrl. Finder biete ich 5 Mk. Belohnung. 

_ Aug. Wronkowski, Rtenctau. _ 
Kirchliche Nachricht. 

Mittwoch, den 14. September er., 

Nachmittags 6 Uhr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen Männern in der 
1 des Herrn Garniſonpfarrers 

ühle. 


Hierzu zwei Beilagen. 


2 Nachnahme oder Vorausbezahlung. 
E III. Preisbücher gratis u. franco. 


* 


—. — —— 
J Hühnerauge, Hornhaut und Warze wird 


Tele 


in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten, allein 
echtenApotheker Radlauer’schen Hühneraugen- 
mittel (d. i. Salicylcollodium) sicher und 
schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. Depot 
in Thorn bei Apotheker Mentz. 


Thorner Marktpreiſe 


am Dienſtag, 13. September 1892. Reichlich beſchickt. 


niebr.[Höchft. niedr. ſhochſt. 
| Preis, | | Preis. 
Rindfleiſch (Keule) Kilo 1 Enten Paar 2 — 3— 

2 Bauchfl.) . 1 Hühner, alte 5 3040 —- 
Kalbfleiſch . 1 junge . 1501-1 
Schweinefleiſch . 1 Tauben — 60. —-— 
Hammelfleiſch . 1 Butter Kilo 2— 2/20 
Geräucherter Speck . 1 Gier Schod | 265 — 
Schmalz " 1 Kartoffeln Zentner] 1,60] 1,80 
Karpfen . — Kohlrabi Mandel — 20ʃ—— 
Aale . 1 Blumenkohl Kopf — 30—50 
Schleie E 1—— — Wirſingkohl . — 8 — 10 

ander . 1/20) 1/40 [ Weißkohl 1 — 8 .— 10 
Hechte . — 80) 1— Zwiebeln Pfund — 10 — 
Barbinen . — 501— 60 Mohrrüben „ — 5l—| 6 
Breſſen — 60 — 80 Gurken Mandel — 40 — — 
Barſche D — 50|— 80 ||| Grüne Bohnen Pfund I— 10—— 
Karauſchen . — 80I— — Wachsbohnen . — 101— — 
Weißfiſche . —/40)—150 ] Aepfel N 3 — 15 — 25 
Krebſe Schock 175 350 Birnen . — 25 — 30 
Puten Stück — ——— | Pflaumen 3 — 15 1—— 
Gänſe . 275] 3— Preißelbeeren Liter — 40 — 

— 


(M. Schirmer in Thorn. 


